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Der Mann, der den Elektrohandel in die Region brachte
Bei bester Gesundheit feiert der Unternehmer Hermann Flachsmann am heutigen Montag seinen 85. Geburtstag

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

HEILBRONN/BRETZFELD Das Ge-
heimnis eines langen und erfüllten
Lebens? „Ich habe mit nichts aufge-
hört, sondern alles weitergemacht.
Vielleicht mit etwas angezogener
Handbremse“, sagt Hermann
Flachsmann. Der Unternehmer, der
einst den Elektrohandel in die Regi-
on brachte, feiert am heutigen Mon-
tag seinen 85. Geburtstag. Bei bes-
ter Gesundheit, wie der gebürtige
Willsbacher im Gespräch mit der
Heilbronner Stimme betont.

Groß gefeiert wird in Zeiten der
Corona-Krise allerdings nicht. Heu-
te Vormittag steht ein Termin im
Heilbronner Rathaus an, den Abend
wird Hermann Flachsmann mit sei-

ner Frau Betty bei einem Essen zu
Hause in Bretzfeld-Dimbach ver-
bringen. Ein großes Fest mit der Fa-
milie, zu der zehn Enkelkinder und
ein Urenkel gehören, muss warten.
„Den 90. feiere ich dann größer“,
kündigt Flachsmann lachend an.

Wunsch erfüllt Er ist froh, immer
noch so fit zu sein, dass er seinen
Hobbys nachgehen kann. Dazu
zählt neben dem Golfen das Fliegen.
„Zum Geburtstag habe ich mir einen
Wunsch erfüllt und ein neues FK9-
Ultraleichtflugzeug gekauft“, verrät
Flachsmann. Abseits der Hobbys ist
der Unternehmergeist bei ihm noch
immer hellwach. „Ich gehe jeden
zweiten Tag in mein Büro in Heil-
bronn“, berichtet Flachsmann. Die
Geschäfte – zahlreiche Immobilien

und Firmenbeteiligungen – hat er
zwar längst an seinen Sohn Peter
übertragen. „Aber in die großen
Entscheidungen bin ich als Berater
eingebunden“, sagt Flachsmann.

Kein Wunder, schließlich hat der
Unternehmer eine Karriere hinge-
legt, die ihresgleichen sucht. Mit 21
Jahren fing Flachsmann als gelern-
ter Uhrmacher 1956 mit dem Han-
del von Tonbandgeräten an – ob-
wohl er nach eigener Aussage „von
Elektrotechnik wenig Ahnung“ hat-
te. Doch mit einer cleveren Preispo-
litik gewinnt er immer mehr Kunden
und erweitert stetig sein Sortiment.
„Ich war der erste, der verbraucher-
freundliche Preise gemacht hat“,
sagte er einmal der Stimme.

Der Standort am Heilbronner In-
dustrieplatz wird immer wieder er-

weitert, 1981 folgt der Umzug an
den Europaplatz, dazu kommen
zwölf Filialen in Baden-Württem-
berg. 1989 verkauft der damals 54-
Jährige sein Lebenswerk an Media-
Markt, weil er ahnte, dass man als
Familienunternehmen in dieser
Branche keine Perspektive hat.

Danach widmet sich Flachsmann
seinen Firmenbeteiligungen und
steigt ins Immobiliengeschäft ein. In
Florida, wo er mit seiner Frau jedes
Jahr einige Monate lebt, hat er im
Lauf der Jahre mehr als 1000 Häuser
und Wohnung gebaut und vermark-
tet – viele davon an Bekannte und
Geschäftsfreunde aus der Region
als Kapitalanlage. Unternehmer ist
man eben sein Leben lang. Und Her-
mann Flachsmann hat nicht vor, mit
irgendetwas aufzuhören.

Hermann Flachsmann ist immer noch
regelmäßig in seinem Büro. Foto: Archiv

Autobahnbrücke
über Landstraße

abgebrochen
NECKARSULM Im Bereich der A6-An-
schlussstelle Heilbronn/Neckar-
sulm ist am Wochenende die Brücke
über die L 1101 abgebrochen wor-
den. Drei Bagger mit tonnenschwe-
ren Abbruchmeißeln waren dafür
notwendig. Mit einem großen Pulve-
risierer, einer überdimensionalen
Kneifzange mit einer Kraft von rund
700 Tonnen, wurde die Autobahn-
Unterführung zerlegt. Komplikatio-
nen gabe es laut dem privaten Auto-
bahnbetreiber ViA6West nicht.

Rund um die Uhr wurde gearbei-
tet, um den Zeitplan einzuhalten. Am
Montagmorgen sollte die Landes-
straße zwischen Neckarsulm und
Erlenbach wieder durchgängig be-
fahrbar sein. Die rund 1000 Kubik-
meter Abbruchmaterial der knapp
14 Meter breiten und rund 30 Meter
langen Brücke wurde zum Zwi-
schenlager transportiert. Dort wird
es später zerkleinert und als Recyc-
lingmaterial beim aktuellen Ausbau
der A6 auf sechs Fahrstreifen wie-
derverwendet.

Die Arbeiten am Streckenab-
schnitt der A6 zwischen der An-
schlussstelle Wiesloch/Rauenberg
und dem Weinsberger Kreuz sollen
bis Mitte 2022 fertig sein. wom Die A6-Brücke über die Landesstaße 1101 wurde abgebrochen. Die Arbeiten gingen am Wochenende über die Bühne. Foto: Andreas Veigel

VirVirV tueller Lauf
für einen

guten Zweck
Weltweiter Start zur gleichen
Uhrzeit – Teilnahme per App

HEILBRONN Läufer haben es zurzeit
schwer. Wegen der Corona-Krise
sind alle gemeinsamen Starts abge-
sagt, allen voran der Heilbronner
Trollinger-Marathon. Doch Hobby-
jogger und Co. haben jetzt eine Al-
ternative. Sie können gemeinsam
virtuell am Sonntag, 3. Mai, beim
Wings For Life World Run an den
Start gehen. Er startet um 13 Uhr.
Weltweit wird mit rund 100000 Läu-
fern gerechnet.

Bei dem Benefiz-Lauf werden
Spenden und Startgebühren gesam-
melt, die in Projekte der Rücken-
markforschung fließen. Ziel ist es,
Querschnittslähmung heilbar zu
machen. Die Firma Red Bull hatte
die Charity-Veranstaltung ursprüng-
lich ins Leben gerufen.

Das Event organisiert in Heil-
bronn Kathrin Lange und ihr Part-
ner Michael Walz. Im vergangenen
Jahr fand das Rennen für die, die
nicht laufen können, zum ersten Mal
in Heilbronn statt. Allerdings nah-
men nur 36 Teilnehmer daran teil.
„Weil an dem selben Tag auch der
Trollinger-Marathon stattfand“, be-
richtet Kathrin Lange.

Hausstrecke Dieses Jahr hatte sie
mit besseren Bedingungen gerech-
net. Es war auch ein Fest nach dem
Lauf geplant. Doch dann kam die
Pandemie dazwischen. Dennoch
fanden die Veranstalter eine Mög-
lichkeit, gemeinsam zu laufen, und
dabei die Abstandsregeln einzuhal-
ten. Und zwar mit einer speziellen
App Run, die jeder Teilnehmer he-
runterladen kann. So sollen Läufer –
und natürlich auch Walker und Roll-
stuhlfahrer – alleine vor der Haustü-
re ins Rennen gehen, auf ihrer nor-
malen Hausstrecke zum Beispiel
oder wo auch immer sie möchten.

Das technische Prozedere funk-
tioniert so: Teilnehmer müssen sich
zuerst auf www.wingsforlifeworl-
drun.com/de registrieren. Die 20
Euro Startgeld gehen vollständig als
Spende in die Wings for Life Foun-
dation. Dann dem Team „Heilbronn
verleiht Flügel“ beitreten; Wings for
Life App herunterladen; in der App
anmelden und am besten einen Pro-
belauf starten, empfiehlt Kathrin
Lange. Am Sonntag, 3. Mai, Punkt 13
Uhr, geht es dann weltweit zur glei-
chen Zeit los.

Handicap Ein Handicap gibt es
noch bei der Anmeldung: Es ist ei-
gentlich nur Kreditkartenzahlung
möglich. Wer keine hat, und trotz-
dem teilnehmen will, wendet sich
per E-Mail an heilbronnverleihtflue-
gel@email.de. Über diese E-Mail-
Adresse werden auch weitere Fra-
gen zu der Veranstaltung beantwor-
tet. Kathrin Lange hat ein Motto für
den Benefiz-Lauf kreiert: „Gemein-
sam etwas zu bewegen, verbindet,
schweißt zusammen und lässt groß-
artige und nachhaltige Begegnun-
gen entstehen.“ Aktuell haben sich
rund 20 Teilnehmer im Heilbronner
Team angemeldet. mut

Reha-Patient mit Virusinfektion gestorben
BAD WIMPFEN Hinterbliebene sind der Meinung, dass Senior noch leben könnte – Information ans Gesundheitsamt

Von unserer Redakteurin
Heike Kinkopf

D
as SRH-Gesundheitszen-
trum kommt nicht aus den
Schlagzeilen. Ein Mann
aus einer Kraichgau-Kom-

mune soll sich in der Wimpfener
Reha-Klinik das Coronavirus einge-
fangen haben. Inzwischen ist er ge-
storben. SRH äußert sich nicht zum
Vorgang.

Was geschah: Der 81-jährige Se-
nior erhielt nach Angaben seiner
Tochter Ende Februar zwei Stents –
ein einfacher Eingriff im Kranken-
haus. Die Operation sei gut verlau-
fen, ihr Vater kam nach Hause. Er sei
fit gewesen, ein aktiver Mensch.
Etwa vier Wochen später, am 25.
März, trat der Mann die geplante
Reha in der SRH-Klinik an. „Wir ha-
ben ihn noch gefragt, ob er über-
haupt gehen will“, erzählt der
Schwiegersohn.

Besuchsverbot Zu diesem Zeit-
punkt war Corona längst in der Regi-
on angekommen. Das Land führte
mit der Verordnung am 16. März ein
Besuchsverbot in Kliniken ein.
Schulen und Kindergärten machten
dicht. Unter dem Motto „Bleiben Sie
zu Hause“ wurden die Auflagen am
22. März noch einmal verschärft.
Bürger sollen sich maximal zu zweit
draußen aufhalten und auch nur,

wenn es sein muss. Der 81-Jährige
habe deshalb vor Antritt der Reha in
der Klinik angerufen und gefragt, ob
er trotzdem kommen soll. Man habe
ihn nach Symptomen gefragt. Als er
dies verneinte, stand dem Beginn
der Therapie nichts mehr im Weg.

„Wir waren nie dort“, erzählt die
Tochter. An das Besuchsverbot
habe sich die Familie gehalten. Tele-
fonisch hielten sie Kontakt. Ihr Va-
ter habe Fieber und Husten bekom-
men und das Zimmer nicht verlas-
sen dürfen. Am nächsten Tag sei er
fieberfrei gewesen, er durfte wieder
raus. Als er erneut Fieber bekam, sei

er auf Corona getestet worden. Er-
gebnis am 3. April: positiv. Sein Zu-
stand habe sich zunehmend ver-
schlechtert. Einige Tage später wur-
de er in die SLK-Klinik in Heilbronn
verlegt. Dort starb er. Am Freitag
wurde er beerdigt.

Es stimme nicht, dass die Reha-
Klinik nur schwer kranke Patienten
aufgenommen habe. Die Angehöri-
gen widersprechen damit Aussagen
des Ärztlichen Direktors, nachdem
die Klinik am 17. April unter Quaran-
täne gestellt worden war. 110 Patien-
ten und 81 Mitarbeiter waren zu
dem Zeitpunkt positiv auf Corona

getestet worden. Die Zahl stieg auf
mehr als 200. Später teilte SRH mit,
dass überwiegend schwere Fälle di-
rekt aus Krankenhäusern aufge-
nommen worden seien.

Kontrolle Der Schwiegersohn des
81-Jährigen hat nach eigenen Anga-
ben eine E-Mail an das Gesundheits-
amt des Landkreises Heilbronn ge-
schrieben. „Ich will ihnen mitteilen,
dass sie stärker überprüfen sollen,
ob Einrichtungen die Auflagen ein-
halten.“ War der Tod des 81-Jähri-
gen vermeidbar? „Wenn er das Vi-
rus nicht bekommen hätte, wäre er

noch am Leben“, sagt die Tochter.
Sie und ihre Schwester trauten ihren
Augen nicht, als sie nach Ostern bei
der Klinik ankamen, um die Sachen
des verstorbenen Vaters abzuholen.
Patienten hätten draußen zusam-
mengesessen. Abstand halten?
Fehlanzeige. „Wir hatten Mund-
schutz, Handschuhe und ein Hygie-
nespray dabei.“ Die Tür zum Haupt-
eingang sei offen gewesen. „Wir
sind reingelaufen, sie war nicht ab-
geschlossen.“ Eine Aussage, die
auch andere Angehörige treffen.
SRH behauptet, dass stets alle Türen
verschlossen gewesen seien.

Mehr als 200 Patienten und Mitarbeiter haben sich mit Covid-19 angesteckt. Im Raum steht die Frage, ob das Gesundheitszen-
trum die Vorgaben der Corona-Verordnung konsequent umgesetzt hat. Foto: Mario Berger

Vorwürfe
Seit Freitagabend, 17. April, steht das
SRH-Gesundheitszentrum in Bad
Wimpfen unter Quarantäne. Nach-
dem am 3. April zehn Patienten und
Mitarbeiter positiv auf das Coronavi-
rus getestet worden waren, stieg die
Zahl der Infizierten auf mehr als 200.
Patienten und Angehörige werfen
der Reha-Klinik vor, die Vorschriften
zur Eindämmung von Covid-19
nicht streng genug eingehalten zu
haben. SRH widerspricht. Eine Auf-
klärung der Vorkommnisse zeichnet
sich nicht ab. Bekannt ist, dass eini-
ge Infizierte in die Heilbronner SLK-
Klinik am Gesundbrunnen verlegt
worden sind. kik

Stilles Gedenken
an Kiesewetter

HEILBRONN Das Polizeipräsidium
Heilbronn gedachte in aller Stille
der am 25. April 2007 auf der There-
sienwiese in Heilbronn ermordeten
Polizeibeamtin Michèle Kiesewet-
ter. Der Leiter der Schutzpolizeidi-
rektion Thomas Lüdecke und der
Leiter des Polizeireviers Heilbronn
Thomas Nürnberger legten um 11
Uhr eine Blumenschale an der Ge-
denktafel an der Theresienwiese in
Heilbronn nieder. red

Umweltolympiade fällt aus
HEILBRONN Die Verkehrs- und Um-
weltolympiade, die das Schulamt
Heilbronn für 15. und 16. Juli auf der
Waldheide geplant hatte, wird auf-
grund der aktuellen Lage abgesagt.

Termine
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